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. . . für mindestens ein Jahr und Sie erhalten von uns
das neue Buch „Gemeinsam unterwegs“ von Bischof em. 
Franz Xaver Eder! 

Anregende Bildmeditationen, spannende Reportagen und Interviews, 
alle interessanten Ereignisse aus Weltkirche und Bistum. Aktuell, 
interessant, meinungsstark. Das Bistumsblatt sorgt für Gesprächsstoff 
und für viele erbauliche Momente an allen Tagen der Woche.

ABONNIEREN SIE DAS 
PASSAUER BISTUMSBLATT . . .

AUFGEZEICHNET VON USCHI UND WERNER FRIEDENBERGER

...mehrvom Leben

Gratis
im Wert von 

19,90 €
Bistumsblatt: Ein leichter Rückgang 
der Einnahmen bei gleichzeitigem 
Anstieg der Personalkosten, sparen 
ist unumgänglich in der Diözese. Wo 
sind noch Einsparungen möglich?
Dr. Sonnleitner: Wir haben beim 
Haushalt 2011 jede Haushaltsstel-
le gebeten, dass sie 10 Prozent der 
Sachkosten reduziert. Viele Haus-
haltsstellen konnten einen Sparbei-
trag leisten. Einigen Haushalten war 
es nicht möglich. Wo wir auch ge-
gensteuern können, ist im Bereich 
Bauhaushalt. Man versucht halt 
dann, Baumaßnahmen zu strecken. 
Aber das haben wir in diesem Haus-
halt nicht so sehr gemacht. 

Bistumsblatt: Die Prognosen der Wirt-
schaftsinstitute für heuer sind nicht 
so schlecht. Hat das Auswirkungen auf 
den Haushalt des Bistums?
Dr. Sonnleitner: Es war erfreulich. 
Wir haben im Haushalt 2010 mit ei-
nem Steuerrückgang von bis zu 10 
% gerechnet und haben den Haus-
halt 2010 auch so aufgestellt. Die 
Kirchensteuerrückgänge waren in 
den ersten vier Monaten 2010 dra-
matisch, dann hat sich die Lage et-
was beruhigt, sodass die positi-
ve wirtschaftliche Entwicklung im 
Hinblick auf unsere Planung sehr 
zu Hilfe gekommen ist. Wir haben 
2010 nicht die Steuerrückgänge ge-
habt, die wir eingeplant hatten. Wir 
haben einen knappen ausgegliche-
nen Haushalt 2010 vorgelegt und ha-
ben jetzt die Möglichkeit, nachdem 
die wirtschaftliche Entwicklung an-
springt, für 2011 wieder einen aus-
geglichenen Haushalt vorzulegen, 
der sogar eine Deckungsreserve aus-
weisen kann, damit wir für Schwan-
kungen gerüstet sind.

Bistumsblatt: Würden Sie auch einen 
Blick noch weiter nach vorne wagen?
Dr. Sonnleitner: Langfristig ist das 
Kirchensteueraufkommen rückläu-
fig. Mit diesem Trend rechnen wir 
auch in den nächsten Jahren. Das 
muss man im Hinterkopf haben.

Bistumsblatt: Wie steht Passau im Ver-
gleich zu anderen Bistümern da?
Dr. Sonnleitner: Im bayerischen Ver-
gleich haben wir leider die deutlich 
stärksten Kirchensteuerrückgänge 
gehabt. Das zeigt sicherlich auch, 
dass wir einfach eine struktur-
schwache Region sind. Wir verlieren 
in unserer Region sozialversiche-
rungspflichtige Beschäftigungsver-
hältnisse. Und wir haben im ver-
gangenen Jahr natürlich auch die 
Kurzarbeit negativ zu spüren be-
kommen. 

Bistumsblatt: Sie haben es angedeu-
tet; wir leben in einer relativ struktur-
schwachen Region. Was sagen Sie vor 
diesem Hintergrund zu den Empfeh-
lungen des Zukunftsrates der Staats-
regierung?
Dr. Sonnleitner: Wenn man das Gut-
achten durchstudiert, kann man 
sich des Eindrucks nicht erweh-
ren, dass man versucht, Ballungs-
räume noch stärker zu entwickeln 
und zu fördern. Man hat die struk-
turschwachen Gegenden sicherlich 
nicht völlig vernachlässigt, das wäre 
zu hart formuliert. Aber wir müssen 
dennoch einfordern, dass in unse-
ren Regionen zukunftsfähige Ar-
beitsplätze entstehen. Und von der 
staatlichen Seite fordern wir ein, 
dass hierfür die entsprechenden 
Rahmenbedingungen geschaffen 
werden. Nur dort, wo Arbeitsplätze 
nachhaltig entstehen, werden sich 
auch strukturschwache Zonen wie-
der entwickeln können.

Bistumsblatt: Im vergangenen Jahr 
haben auch im Bistum Passau sehr 
viele Menschen der Kirche den Rücken 
gekehrt und sind ausgetreten. Wie 
wirkt sich das auf das Kirchensteuer-
aufkommen aus?
Dr. Sonnleitner: Ich bin jetzt sechs 
Jahre bei der Diözese Passau. Zum 
einen waren es die höchsten Kir-
chenaustritte in absoluten Zahlen, 
die wir in dieser Zeit gehabt haben. 
Zum anderen war das verbunden mit 
einem sehr hohen Kirchensteuerauf-
kommen. Wir haben ein Kirchen-
steuer-pro-Kopf-Aufkommen, also 
die Gesamtsumme der Kirchensteu-
er geteilt durch die Katholiken, von 
ca. 130 Euro, im Bundesdurchschnitt 
sind es 170 bis 180 Euro – das zeigt 
nochmal, wir sind strukturschwä-
cher, das Einkommensniveau ist 
deutlich darunter. Und bei den Aus-
tritten, die wir 2010 hatten, liegt 
das durchschnittliche Kirchensteu-
ersoll bei 500 Euro. Das heißt, es 
sind viele Menschen ausgetreten, 
die sehr viel für die solidarische Fi-
nanzierung der Kirche von Passau 
beigetragen haben. Die  fehlen uns 
jetzt.� kri n

Können ausgeglichenen 
Haushalt 2011 vorlegen
Interview mit Finanzdirektor Dr. Josef Sonnleitner

Im Interview nimmt Finanzdirektor Dr. 
Josef Sonnleitner zum Haushalt 2011 
des Bistums Stellung.� F: Krinninger


